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WasSie bei derNamenstafel
sehen, ist eigentlich nur die hal-
beWahrheit.Da fehlennoch
zweiNamenundda fehltGe-
schichte. Bevor ichmich also
inmeine ersteKolumne stürze,
möchte ichmich vorstellen.
Wasmich ausmacht?Ganz klar:
die Zweisprachigkeit.

Si usted entiende como yo esta
frase, es posible que sea parte
de las 570’000 personas hispa-
nohablantes en Suiza. Laut dem
Bundesamt für Statistik spre-
chen hierzulande sechs Prozent
der Bevölkerung regelmässig
Spanisch, gefolgt von Portu-
giesisch undAlbanisch (jeweils
4 Prozent). Auchwenn Spa-
nisch offiziell als «Fremdspra-
che» gilt, wird sie von der
Mehrheit der Gesellschaft be-
wundert. Oft wirdmeine Zwei-
sprachigkeit kommentiertmit:
«Du sprichst fliessend Spa-

Ich meinti

nisch?Das ist ja fantastisch!»
Heutzutage sind anerkennende
Worte allgegenwärtig. Inmei-
ner Kindheit dagegen herrschte
ein ganz anderer Ton, genau
wie schon in der Generation
meines Vaters.

Dies ist immer noch eine Rea-
lität für einige: Selten höre ich,
wie Erwachsene zu denKin-
dern sagen: «Du sprichst flies-
sendKurdisch?Wow, das ist
ja toll!» Eher bekomme ichmit,
wie sichMenschen darüber
beschweren, «nur nochAra-
bisch, Türkisch oder solche
Sachen» zu hören. Obwohl die-
se Kinder einewertvolle Zwei-
sprachigkeit besitzen, bleibt
ihr Könnenmeist unsichtbar.

Verborgen bleiben ebenso die
zahlreichen Übersetzungs-
arbeiten dieser Kinder. Eine
Arbeit, die zur Last werden

kann. Da Söhne und Töchter
ihren Eltern Themen erklären
müssen, die sie selbst noch
kaum begreifen: Ob Arzt-
berichte, Schulmitteilungen
oder behördliche Schreiben
– um nur einige Beispiele zu
nennen.

Institutionen sparen sich diese
aufwendige Arbeit oft ein –
selbst dort, wo Übersetzungen
lebenswichtig sind. Ob im
Spital bei der Erklärung von
Medikamenten oder vor ope-
rativen Eingriffen: Jede Über-
setzungmuss sitzen.

Dass professionelle Überset-
zungen fehlen, kann gefähr-
lich werden. Wie beispiels-
weise in der Geschichte des
gehörlosen Paares Marisa und
Daniel Berlinger ausHergiswil
(diese Zeitung berichtete).
Die Problematik der Sprach-

barriere darin kammir nur
allzu bekannt vor. Denn auch
beim Paar sowie bei persön-
lichen Erfahrungen hätte ein
simples Missverständnis
fatale Folgen haben können.

DasBeispiel zeigt deutlich, dass
Barrierefreiheit keinNischen-
thema ist. Es ist an der Zeit,
den Fokus über gesprochene
Sprachen hinaus zuweiten.
Dennwie oft begegnenwir
Gebärdensprache imAlltag –
etwaamBahnhofoder imBüro?
Wie viele Sehende beherrschen
die Blindenschrift «Braille»?
Spätestenswennwir erleben,
wie unsereGrosseltern imAlter
schlechter hören,merkenwir:
Es gibt auch einen intuitiveren
und friedlicherenWeg der Ver-
ständigung.

Noch die Auflösung: Mein
vollständiger Name ist Nuria

Elena Cuadrado Bravo – ja,
das in allen staatlichen Do-
kumenten zu erneuern, ist
ein Spass und bringt auch so
einige Anekdoten mit sich.
Allerdings erzähle ich von
diesen Geschichten gerne
ein andermal.

Was 2010 als Angebot von Pri-
vaten begann, entwickelte sich
zu einem Dauerbrenner: der
Grundkurs «Vögel in Nid- und
Obwalden». Das Giswiler Ehe-
paarBeatvonWylundRomyIn-
eichen führte ihn ab 2010 wäh-
rend fünf Jahren durch und
gründete mit Interessierten die
IG Haubenmeise. 2011 schloss
sich die IG Pro Natura Unter-
walden als Untergruppe an.

Susanne Blättler, eine Kurs-
teilnehmerin der ersten Stunde
und damals Primarlehrerin,
übernahm laut einer Mitteilung
der IG ab 2015 die Leitung. Sie
habe ihr Wissen an Anfänger
wie Fortgeschrittene weiterge-
geben. Ihre herzliche Art und
ihre Kompetenz im didaktisch-
pädagogischen Bereich hätten
die Kurse bekannt und beliebt
gemacht.

Ihr Entscheid, kürzerzutre-
ten, bedeute für die IG, eine
neue Leiterin zu finden. Erneut
sei es eine Kursteilnehmerin,
die sich nun engagiere: Die aus-
gebildete Naturpädagogin Mi-
chèle Marti übernimmt die Lei-
tung ab 2027.

«Birden» ist
ansteckend
Auf die Frage nach derMotiva-
tion vieler Teilnehmender hält
Susanne Blättler fest: «Das
Image der oft männlichen, äl-
teren Vogelfreaks ist passé.
Viele Frauen und jüngere
Menschen haben das ‹Birden›
entdeckt, nicht zuletzt auch
durch die Corona-Pandemie.
Viele wollen wissen, welche
Vogelart vor demHaus herum-
hüpft und singt. Vögel zu be-
obachten, ist ansteckend. Im-
mer mehr Leute besuchen die
Kurse, die von anderen dazu
motiviert wurden.»

Dabei zeige sich, dass es
Menschen, die Vögeln täglich
begegneten, sie singen hörten
und ihr Sozial- und Fressverhal-
ten beobachteten, einfacher fal-

le,dieArtenzubestimmen.Die-
se anhand ihres Gesangs, ihrer
Rufe oder ihrer Flugsilhouette
zu erkennen, sei dann an-
spruchsvoller und ein oftmals
längerer Prozess. Cool sei,
«dass man nie ausgelernt hat
und immer wieder Neues und
Spannendes erfahren kann».

FrühesAufstehen
wird belohnt
Ein Highlight des Kurses sei für
viele die Frühexkursion im
Siedlungsraum. Bei trockenem
Wetter beginne die Exkursion
jeweils rund 90 Minuten vor
Sonnenaufgang, um demErwa-
chen der Vögel und ihremMor-
genkonzert beizuwohnen. Su-
sanne Blättler stellt fest: «Spä-
testens beim anschliessenden
Frühstück sind alle glücklich, so
früh aufgestanden zu sein.»

Wenn sie zurückblicke, sei
für sie immer das Schönste ge-
wesen, die Begeisterung der
Teilnehmenden mit unzähligen
«Aha»- und «Oh»-Momenten
zu erleben. «Schön ist auch,
wenn Jahre später ehemalige
Kursteilnehmende anExkursio-
nen dabei sind oder sich in der
IG Haubenmeise engagieren»,
wird sie zitiert.

NeueLeiterinmitten
in denVorbereitungen
Michèle Marti begleite derzeit
die Exkursionen von Susanne
und bereite sich darauf vor, den
Kurs künftig weiterzuführen,
schreibt die IG weiter. An ihre
eigenen ‹Birding›-Anfänge er-
innere sie sich noch gut: «Plötz-
lich sah und hörte ich Vögel, die
ich zuvor nie wahrgenommen
hatte. Diese Vielfalt faszinierte
mich, war zu Beginn aber auch
herausfordernd.» Der Grund-
kurshabesiedamalseinengros-
sen Schritt weitergebracht. So
freue sie sich darauf, ihre Be-
geisterung an zukünftige Kurs-
teilnehmende weitergeben zu
dürfen. (zvg/mu)

Anmeldung für Kurs
im Jahr 2027

Die Kurse vermitteln an fünf
Theorieabenden und vier Exkur-
sionendasGrundwissenderOr-
nithologie und richten sichan In-
teressierte mit und ohne Vor-
kenntnisse. Vorgestellt werden
nicht nur rund60Vogelartenaus
Unterwalden, sondern auch de-
ren Lebensräume sowie ver-
schiedene Aspekte aus der Bio-
logie der Vögel.

Wer sich jetzt schon einen
Platz für den Kurs 2027 sichern
möchte, kannsichmeldenunter:
michele.marti@icloud.com

Kaiserstuhl Ein Autolenker
fuhr mit seiner Mitfahrerin auf
der Brünigstrasse in Fahrtrich-
tung Brünig. In Kaiserstuhl, im
Bereich Chapf, beabsichtigte
er ein Fahrzeug zu überholen.
Wegen nicht angepasster Ge-
schwindigkeit verlor der 74-Jäh-
rige während des Überholvor-
gangs die Beherrschung über
seinAuto.Dieses kollidiertemit
der linksseitigen Wand, über-
schlug sich und kam auf dem
Dach zum Stillstand. Beide
Fahrzeuginsassen blieben un-
verletzt, es entstand jedoch ho-
her Sachschaden, wie die Kan-
tonspolizei Obwalden auf Face-
book vermeldet. (zim)

Ausstellung Der Künstler Max
Hari bespielt dieRäumederGa-
lerie Stans mit noch nie gezeig-
tenArbeiten. Er schöpfe aus der
Kunstgeschichte seine zeitge-
nössischen Werke – ob in gros-
sen Malereien oder in kleinfor-
matigen Zeichnungen, heisst es
in der Ankündigung der Galerie
Stans. Im grosszügigen Atelier
in Langenthal, einer ehemali-
gen Fabrikhalle, vertiefe sich
Max Hari in die Kunstgeschich-
te, von Rembrandt über Goya
bis Beckmann. Die Ausstellung
«Frisch gemalt» dauert vom
11. April bis zum 17. Mai 2026
und ist jeweils von Donnerstag
bis Sonntag bei freiem Eintritt
geöffnet. (zvg)
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Es braucht etwas Übung, um die flinken Vögel in den Ästen zu erspähen. Bilder: Daniel Kälin/zvg

Susanne Blättler (rechts) übergibt die Kursleitung anMichèleMarti.

Nuria Cuadrado
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch
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Nuria Cuadrado, DesignMana-
gementStudentin ausStansund
Aficionada der BandKaffkiez,
äussert sich abwechselndmit
anderenAutorinnenundAutoren
zu einemselbst gewählten
Thema.

Wenn die Dolmetscherin im Kinderzimmer sitzt

Neue Leiterin für Vogelkurse
Seit über 15 Jahren bietet die IGHaubenmeise Kurse in Vogelbeobachtung an. MichèleMarti wird neue Leiterin.

Überholmanöver
endet auf Dach

«Frisch gemalt»
in Stans


